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Buch

Die letz ten drei Jah re wa ren für den 16-jäh ri gen Jo seph McCau ley, 
ge nannt Seph, al les an de re als ein Kin der spiel. Er wur de von ei ner 
Pri vat schu le nach der an de ren ver wie sen. Da für kann er je doch 
nichts: Seph hat ma gi sche Fä hig kei ten, doch man gels ei ner ent-
spre chen den Aus bil dung hat er die se nie rich tig zu be herr schen 
ge lernt. So stol pert er von ei ner Ka tast ro phe in die nächs te und 
löst an meh re ren Schu len hin ter ei nan der Un glücks fäl le aus, die 
nicht im mer glimpf ich aus ge hen. Als er schließ lich auf ei ner Par-
ty aus Ver se hen ei nen Brand aus löst, wird Seph auf ein ab ge schot-
te tes Jun gen in ter nat ge schickt. Gre gory Leices ter, der sa dis ti sche 
Lei ter der Schu le und selbst Zau be rer, will ihn so gar höchst per-
sön lich in Ma gie un ter rich ten. Doch schon bald ahnt Seph, dass 

die ser ganz an de re Plä ne ver folgt …

Au to rin

Cinda Will iams Chima schrieb schon zu Schul zei ten ihre ers ten 
Ro ma ne, doch lei der wur den die se häu fig von ih ren Leh rern kon-
fis ziert. Mitt ler wei le lebt sie mit ih rer Fa mi lie in Ohio und hat sich 

als Fant asy au to rin ei nen Na men ge macht.
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7

PROLOG

Ihr Ziel war ein he run ter ge kom me nes, drei stö cki ges Ge-
bäu de in ei nem der noch nicht lu xus sa nier ten Tei le der 
Lon do ner City.

Die um lie gen den Stra ßen wa ren ge räumt wor den, 
und das schmut zi ge Pfas ter schwitz te in der zum 
Schnei den di cken Luft. Ma gi sche Bar ri e ren, fein wie 
ge spon ne nes Glas, über la ger ten den ruß ge schwärz ten 
Zie gel stein. Sie wirk ten wie eine Eis skulp tur oder eine 
Mär chen burg, in der eine ge hei me Ge fahr ver bor gen lag.

Aus nahms wei se war der Dra che lan ge ge nug on line 
ge blie ben, um sei nen Stand ort er mit teln zu kön nen. 
Viel leicht hat te er es für un ge fähr lich ge hal ten, da er in 
den frü hen Mor gen stun den auf ge taucht war.

Sechs geis ter haf te Zau be rer ka men durch den Vor der-
ein gang. Sie hiel ten ihre Schil de be reit, da sie wuss ten, 
dass der Dra che sich weh ren wür de, wenn man ihn in 
die Enge trieb. Es dau er te kei ne Mi nu te, bis sie sich da-
von über zeugt hat ten, dass nie mand in der Woh nung 
war, den sie hät ten tö ten müs sen.

D’Or say folg te ih nen. Die Woh nung war schä big und 
klein. Das Mo bi li ar be stand of fen bar aus aus ran gier ten 
Stü cken, die über meh re re Jahr zehn te hin weg zu sam-
men ge sam melt wor den wa ren. In den Tep pich wa ren 
so vie le Schmutz schich ten ge tre ten, dass es un mög lich 
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war, sei ne ur sprüng li che Far be zu er ah nen. D’Or say ging 
durch ein Wohn zim mer und eine Kü che in das Schlaf-
zim mer im hin te ren Teil der Woh nung. Tas ta tur und 
Bild schirm wa ren noch da, au ßer dem ein Kabel baum 
und ein Wirr warr von Ka beln. Aber nur ein schwa cher 
Um riss im Staub auf dem Schreib tisch zeig te, wo der 
Lap top ge stan den hat te.

Eine In nen trep pe im hin te ren Teil führ te zum Dach 
hi nauf. Die Woh nung war be stimmt aus die sem Grund 
ge wählt wor den, nicht we gen der Ein rich tung. Sie 
stürm ten die Stu fen hoch und stell ten fest, dass das 
Dach nur von Kat zen be völ kert war. D’Or say mus ter-
te das Stra ßen netz rings um das Ge bäu de. Nir gend wo 
 reg te sich et was.

Ir gend et was hat te ihn er schreckt. Viel leicht hat te der 
Ein satz der Ma gie sie ver ra ten. Er hat te ge ahnt, dass sie 
ihn im Netz zu rück ver folg ten und sich an sämt li chen 
On line-Sack gas sen und fal schen E-Mail-Ad res sen vor-
bei ge schli chen hat ten, die er ein ge rich tet hat te, um sie 
in die Irre zu füh ren.

Oder je mand hat te ihn ge warnt. Das Spi o na ge netz-
werk des Dra chen war le gen där, und sei ne Agen ten ver-
hiel ten sich er staun lich lo yal. Mo na te lang hat te D’Or-
say nach der Schwach stel le ge sucht, dem lo sen Ende, 
mit dem sich das Netz ent wir ren lie ße, wenn man  da ran 
zog.

Ein lo ses Ende. Je man den, den er zum Ker ker in 
Raven’s Ghyll brin gen und fol tern konn te, bis er die 
Ge heim nis se des Dra chen ver riet.

Aber er hat te nichts und nie man den ent deckt. 
Schlim mer noch, es war mög lich, dass D’Or says ei ge ne 
Or ga ni sa ti on un ter wan dert wor den war.
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Der frisch ein ge rich te te Zau be rer rat be müh te sich, 
die jahr hun der te al te Blut feh de zwi schen den Zau be rer-
häu sern der Ro ten und der Wei ßen Rose zu über win den, 
da mit er sich mit der jüngs ten Re bel li on der Die ner gil-
den be schäf ti gen konn te. Eine Be en di gung der Feh de 
wäre schon un ter op ti ma len Be din gun gen schwie rig; 
doch es war fast un mög lich, wenn der Dra che die Flam-
men al ter Ri va li tä ten neu ent fach te, Ge rüch te aus streu-
te und ver trau li che Kor res pon denz im In ter net po ste te.

Das war be son ders är ger lich für je man den wie D’Or-
say, der so viel zu ver ber gen hat te.

Zau be rer brach ten sich ge gen sei tig in den Ne ben stra-
ßen von Lon don um, in Schott lands Bur gen und in den 
glit zern den Nacht clubs von Hong kong. Ma gi sche Ar te-
fak te ver schwan den aus Ge wöl ben, Schließ fä chern und 
Wein kel lern. Ob wohl sie tra di ti o nell un ter wür fig wa-
ren, lie fen He xer, Se her und Be tö rer auf ein mal ih ren 
Zau be rer meis tern da von. Und der Dra che hat te bei alle-
dem die Hand im Spiel.

Dies war seit dem Tur nier in Raven’s Ghyll das drit te 
Mal, dass sie ihr Ziel knapp ver fehl ten. Vor sechs Wo-
chen wa ren sie sich si cher ge we sen, dass sie den Dra-
chen in ei nem Ghet to in São Pau lo in die Enge ge trie ben 
hat ten. Dann wa ren sie in ei nen ma gi schen Sumpf ge-
ra ten, ein Netz werk aus di a bo li schen Fal len, die D’Or-
says Team von At ten tä tern de zi miert hat ten, so dass der 
Rat am Ende mit lee ren Hän den da ge stan den hat te. Drei 
Zau be rer tot, und sie wa ren ihm kein Stück nä her ge-
kom men.

D’Or say er kann te sein Werk, die ele gan te Schlicht-
heit der Zau ber und Ap pa ra te. Der Zau be rer hät te ge-
ra de so gut sei ne Sig na tur über al les krit zeln kön nen.
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In jüngs ter Zeit hat te der Dra che ein Dut zend He xer 
aus ei ner Fes tung in Wales be freit. Das war in drei fa cher 
Hin sicht äu ßerst är ger lich ge we sen, denn es hat te sich 
um D’Or says ei ge nes Pro jekt ge han delt. Er hat te ge hofft, 
dass die He xer, wenn man sie aus rei chend un ter Druck 
setz te, viel leicht ei ni ge der Ge heim nis se der ma gi schen 
Waf fen aus der Ver gan gen heit wie der ent decken wür den.

Sie fan den kei ne Fo tos in der Woh nung, kei ne per-
sön li chen Din ge, die viel leicht ei nen Hin weis auf den 
Be woh ner hät ten lie fern kön nen.

D’Or say war ent täuscht, wenn auch nicht über rascht. 
Er war zu ver sicht lich, die Iden ti tät des Dra chen zu ken-
nen. Auf je den Fall mach te er kein gro ßes Ge tue da rum, 
dass er im mer Recht ha ben muss te. Aber hier han del te 
es sich nicht um eine Rat te, die man in ei ner ge wöhn-
lichen Fal le fan gen konn te. D’Or say fühl te sich oh ne hin 
nicht wohl bei der ar ti gen Ope ra ti o nen. Er war Stra te ge, 
kein At ten tä ter. Nur we gen der Macht ih res Geg ners und 
dem Zwang zur Dis kre ti on war er über haupt mit ge kom-
men. Man konn te die Sa che viel leicht eine nicht au to-
ri sier te Ope ra ti on nen nen, die au ßer halb des Ein fuss-
be reichs des Ra tes lag.

Wa rum soll te sich ein Zau be rer in eine Re bel li on der 
ge rin ge ren ma gi schen Gil den ein mi schen? Was konn te 
er da durch ge win nen?

Zwan zig Mi nu ten spä ter kehr te White head mit ei nem 
Schnell hef ter in die Kü che zu rück. »Den habe ich zwi-
schen dem Ak ten schrank und der Wand ge fun den.« Sie 
reich te ihn D’Or say. »Er hat wahr schein lich nicht ge-
wusst, dass er dort steck te.«

D’Or say blät ter te den In halt des Schnell hef ters 
durch – Brie fe und Ko pi en von E-Mails an eine und 
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von ei ner Kanz lei in Lon don be züg lich der Vor mund-
schaft über ei nen Min der jäh ri gen. Au ßer dem fand sich 
die Kor res pon denz mit ei ner Pri vat schu le in Schott land 
in dem Ord ner; da rin ging es um Un ter brin gung, Schul-
geld und fi nan zi el le Ar ran ge ments. Al les war min des-
tens zwei Jah re alt.

Der Name des Schü lers war Jo seph McCau ley. D’Or-
say run zel te die Stirn. Der Name weck te in ihm kei-
ne Er in ne rung an ei nen der be kann ten oder mut maß li-
chen Bun des ge nos sen des Dra chen. Er konn te ihn auch 
nicht mit ei ner der Weir fa mi li en in Ver bin dung brin-
gen, ob wohl es ver läss li cher wäre, die Da ten ban ken zu 
über prü fen. Jahr hun der te lang hat te ak ri bi sche ge ne a lo-
gi sche Ar beit es den Zau be rer häu sern er mög licht, Krie-
ger zu fin den, wenn sie wel che brauch ten. Jagd auf jene 
zu ma chen, die nichts von ih rer Gabe wuss ten. Com pu-
ter mach ten die Pro ze dur nur ef fi zi en ter.

Wo rin konn te die Ver bin dung zwi schen die sem Jun-
gen und dem Dra chen be ste hen? Viel leicht gab es gar 
kei ne, aber D’Or says Ins tink te sag ten ihm, dass da et was 
war. Wel che Er klä rung soll te es sonst für das Vor han-
den sein von so per sön li chem Ma te ri al im feind li chen 
La ger ge ben? Und wa rum re gel te eine Kanz lei eine der-
ar ti ge Rou ti ne kor res pon denz? Doch nur, um eine Be-
zie hung zu ver ber gen, die sich als Achil les fer se er wei-
sen konn te. D’Or say lä chel te. Das wäre zu schön, um 
wahr zu sein.

Die Sa che war es wert, ein we nig ge nau er un ter die 
Lupe ge nom men zu wer den. In zwi schen kehr ten die an-
de ren in die Kü che zu rück. Er trank sei nen Ap fel wein 
aus und reich te White head den Ord ner.

»Su chen Sie die sen Jun gen, Nora. Kon tak tie ren Sie 
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die Schu le, die in den Brie fen er wähnt wird, und fin den 
Sie he raus, ob der Jun ge noch dort ist. Prü fen Sie, ob 
Sie von der Kanz lei er fah ren kön nen, wer sie be auf tragt 
hat.« Er über leg te ei nen Mo ment lang und strich sich 
da bei übers Kinn. »Über prü fen Sie auch das Ein woh-
ner mel de amt. Su chen Sie nach ei ner Ge burts be schei ni-
gung, Tauf pa pie ren, ir gend et was. Wenn Sie kei ne bri ti-
schen Un ter la gen fin den, ver su chen Sie es im Aus land. 
Stel len Sie fest, ob er in ei ner der Weir da ten ban ken zu 
fin den ist. Aber sei en Sie dis kret.«

Eine hal be Stun de nach ih rer An kunft ver lie ßen sie 
das Ge bäu de, nach dem sie ei ni ge Fal len für die un wahr-
schein li che Mög lich keit auf ge stellt hat ten, dass der Dra-
che zu rück kehr te. Zu min dest hat ten sie den Dra chen 
viel leicht für eine Wei le in den Un ter grund ge trie ben. 
Jede Ver zö ge rung kam ih nen zu gu te. Bis er wie der im 
Ge schäft war, könn te es zu spät für ihn sein.

Viel leicht konn ten sie dann näm lich eine an de re 
 Kar te aus spie len.
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KAPITEL 1
To ron to

Die Au gust hit ze hat te bis tief in die Nacht an ge hal ten. 
Don ner groll te über dem On ta ri o see und kün dig te ei nen 
Platz re gen an. Kurz nach zwei Uhr mor gens be trat Seph 
die La ger hal le und hat te das Ge fühl, als sei er in ei nen 
ur ba nen Re gen wald ge stol pert. Er at me te den Ge ruch 
und die Hit ze von Hun der ten von Kör pern in Be we gung 
ein und kniff die Au gen zu sam men we gen des Rauchs, 
der in dich ten Schwa den im Raum hing.

Er er schien im mer spät auf Par tys.
Seph lä chel te und nick te dem Tür ste her zu. Der 

Mann soll te ei gent lich Min der jäh ri ge ab fan gen, aber er 
er wi der te das Lä cheln ein fach und wink te Seph hi nein. 
Der Zu tritt war nie mals ein Pro blem.

Dröh nen de Mu sik schall te aus High tech-Bo xen, die 
mit Draht an den De cken ver stre bun gen be fes tigt wa-
ren. Schweiß tropf te auf die zer schramm ten Holz die len, 
wäh rend die Leu te wie wild auf der Tanz fä che he rum-
zap pel ten. Das Schwarz licht ließ die Ge sich ter der Tän-
zer auf schei nen, doch die Rän der des Saals blie ben im 
Dun keln. In ei ner Ecke mach te eine il le ga le Bar gute Ge-
schäf te, und die üb li chen Gäs te wa ren be reits hi nü ber.

Seph und sei ne Freun de hiel ten im mer rechts von 
der Büh ne Hof. Car son und Maia, Drew, Har per und 
Cec ile wa ren da – wohl schon den gan zen Abend, zu-
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min dest kam es Seph so vor. Sie um la ger ten ihn jetzt, 
über schäu mend vor Auf re gung und an ge füllt mit ei ner 
Eu pho rie, wie sie nur durch stun den lan ge sen so ri sche 
Über las tung ent steht. Sei ne Freun de wa ren äl ter als er, 
aber die Par ty ging im mer erst so rich tig los, wenn er 
auf tauch te.

Alle fin gen gleich zei tig an zu re den – ir gend et was 
über ein Mäd chen.

Seph wink te ab. »Noch mal lang sam, bit te.«
Har per sag te: »Sie heißt Ali cia, ist ge ra de her ge zo gen 

und to tal cool.«
»Sie hat et was an sich«, füg te Cec ile hin zu. »Ich 

mei ne, so ähn lich wie die …« Ihre Stim me ver lor sich. 
»Sie kommt viel leicht noch vor bei – um dich ken nen-
zu lernen.«

Die kratz bürs ti ge Maia war die Ein zi ge, die un be ein-
druckt wirk te. »Ich glau be nicht, dass sie auch nur im 
Min des ten so ist wie du.«

Maia war Ost a si a tin. Sie hat te et was Anime haf tes an 
sich, mit ih rem sta che li gen Haar und ih ren skur ri len 
ge stepp ten Baum woll klei dern. Au ßer dem konn te sie 
in drei ver schie de nen chi ne si schen Di a lek ten fu chen.

Seph sprach Maia di rekt ins Ohr, da mit sie ihn 
trotz der Mu sik ver ste hen konn te. »Also, du magst sie 
nicht?«

»Ich weiß nicht. Es ist … nun ja, ich traue ihr nicht.« 
Maia schau te zu ihm auf und mus ter te ihn, als su che sie 
ir gend wel che An halts punk te, dann steck te sie die Hand 
in den per len be setz ten Beu tel, den sie über der Schul-
ter trug. Sie hol te ein Päck chen he raus, das in Sei den-
pa pier ge wi ckelt war. »Ich habe dir et was ge macht.« Sie 
drück te es ihm in die Hand.
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Seph hielt es zwi schen den Fin gern. Er be kam stän-
dig Ge schen ke. »Wo für ist das? Du hät test nicht …«

»Es ist ein Ge burts tags ge schenk. Mach es auf.«
»Mein Ge burts tag war vor zwei Mo na ten.« Er lä chel-

te und riss das Sei den pa pier auf. Es war eine Ket te mit 
ei nem gol de nen kel ti schen Kreuz, in der Mit te eine al-
ter tüm li che Rose mit fa chen Blü ten blät tern; ein Ent-
wurf in Mai as cha rak te ris ti schem zier li chem Stil. »Das 
kannst du mir nicht schen ken. Da muss ja un glaub lich 
viel Ar beit drin ste cken.«

»Es war bloß ein Kunst pro jekt für die Schu le.« Sie 
nahm ihm die Ket te ab, stell te sich auf die Ze hen spit-
zen und leg te sie ihm um den Hals. Dazu nahm sie sich 
mehr Zeit als ab so lut not wen dig. »Ich dach te, sie wür-
de dir ge fal len.«

»Sie ge fällt mir wirk lich, sie ist wun der schön. 
Aber …« Er such te nach den rich ti gen Wor ten. Er woll-
te nichts an fan gen, das ihre Freund schaft zer stö ren wür-
de. »Ich mei ne, du bist eine coo le Freun din, und ich 
will nicht …«

»Nimm sie ein fach, okay? Als … als Freund. Kei ne 
Hin ter ge dan ken.«

Er konn te nicht ab leh nen. »Nun, dan ke. Sie ist ge ni-
al.« Er drück te sie vor sich tig. Nur mit den Ar men und 
ohne all zu gro ßen Kör per kon takt, mit ge senk ten Ell-
bo gen, um ein we nig Ab stand zu hal ten. Aber es half 
nichts. Sie dräng te sich dicht an ihn, ver grub die Fin-
ger in sei nen Lo cken und press te ihr Ge sicht in sein 
Hemd, als wol le sie ihn ein at men. Seph tät schel te ihr 
den Rü cken und be sänf tig te sie mit sei ner Be rüh rung. 
Er be rühr te sie mit ei nem Hauch von Macht, aber nicht 
zu viel.
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»Da kommt sie!«, sag te Car son ne ben ihm auf ge regt. 
»Das ist Ali cia.«

Seph blick te auf und sah ein Mäd chen über die vol-
le Tanz fä che auf sie zu kom men; Tän zer tra ten aus ei-
nan der, um sie durch zu las sen. Sie war klein, aber ir-
gend wie üp pig, wie eine exo ti sche Tro pen blu me. Sie 
trug enge, schwar ze Jeans und eine Spit zen blu se, die 
ihr von den Schul tern rutsch te. Ihre blau schwar zen Lo-
cken hat ten pur pur far be ne Sträh nen und wa ren lose mit 
ei nem ge blüm ten Schal zu sam men ge bun den. Über der 
Schul ter trug sie eine bunt ge streif te Ta sche. Ihre  Au gen 
 wa ren kat zen gelb.

»Du musst der be rühm te Seph McCau ley sein.« Sie 
mus ter te ihn von Kopf bis Fuß, als sei sie es ge wohnt, 
ent täuscht zu wer den, dann streck te sie ihm die Hand 
hin. »Ich bin Ali cia.«

»Freut mich, dich ken nen zu ler nen«, sag te er, ließ 
Maia los und nahm ihre Hand.

Und hat te un ver mit telt das Ge fühl, als hät te er in eine 
Steck do se ge grif fen. Für ei nen lan gen Mo ment stan den 
sie wie er starrt da, wäh rend der Strom zwi schen ih nen 
foss. Dann lie ßen sie bei de die Hän de sin ken, tra ten ei-
nen Schritt zu rück und starr ten ei nan der an. Sein Le-
ben lang hat ten Men schen auf sei ne Be rüh rung re a giert. 
Jetzt wuss te er, wie es war.

Sie er hol te sich als Ers te. »Na, na«, sag te sie, mus ter-
te ihn mit neu em In te res se und fuhr sich mit der Zun-
ge über ihre rot ge schmink ten Lip pen. »Du bist mäch-
tig, nicht wahr?«

»Ich kom me zu recht«, ant wor te te Seph, mas sier te 
sei ne krib beln den Fin ger und kämpf te ein Auf wal len 
von Hoff nung nie der. Macht. Sie hat te eben falls Macht. 
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»Du … du bist … was hast du noch mal ge sagt, wo du 
her kommst?«

»Von hier und da. Ich war ge ra de in den Staa ten, aber 
ich muss te weg.«

Er schnapp te nach dem Kö der. »Wa rum muss test 
du …?«

»Ich habe mich zu Tode ge lang weilt.« Sie blin zel te 
ihn an. »Wie alt bist du über haupt?«

»Acht zehn«, sag te er, wo bei er sei nem wah ren Al ter 
au to ma tisch zwei Jah re hin zu füg te. »Hör mal, darf ich 
dir … darf ich dir ei nen Drink spen die ren?« Lahm. Das 
war lahm. »Viel leicht könn ten wir ir gend wo hin ge hen 
und re den?«

»Na ja.« Ali cia mus ter te  Sephs Freun de, die sich in 
ei nem en gen Kreis um sie he rum dräng ten. Maia run-
zel te die Stirn, strich sich ihre Haar sträh ne zu rück, biss 
sich auf die Lip pe und schau te zwi schen Seph und 
 Ali cia hin und her.

»Du.« Ali cia zeig te auf Car son. »Sei ein Schatz und 
hol uns et was zu trin ken. Wod ka und Zit ro ne für mich.« 
Sie sah Seph fra gend an.

»Ich trin ke nicht …«, setz te er an und hob die Hän de.
»Und ein Soda für Seph, der nicht trinkt«, sag te sie 

kopf schüt telnd.
Seph sah zu Car son und ver dreh te die Au gen, aber 

der eil te be reits ge hor sam da von.
»Hört mal, ich sto ße spä ter wie der zu euch.« Seph 

nahm Ali cia am Ell bo gen und er war te te halb ein wei-
te res Auf fam men von Macht, dann führ te er sie zu ei-
nem Tisch an der Wand. Maia und die an de ren blie ben 
an der Büh ne zu rück. »Für wen hältst du dich, dass du 
mei ne Freun de he rum kom man dierst?«
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»Und du tust das nicht?« Sie lach te lei se. »Soll test du 
aber. Für wen hältst du dich?«

Ihm war nie eine gute Ant wort auf die se Fra ge ein-
ge fal len.

Seph wähl te ei nen Tisch in der Ecke zwi schen den 
Laut spre chern, wo der Lärm nicht so ge wal tig war, dass 
man sich kaum noch ver ste hen konn te. Car son brach-
te ihm die Drinks, zwin ker te Seph zu und ver schwand 
wie der.

»Also, wa rum hängst du mit ih nen ab?«, frag te Ali cia, 
griff über den Tisch und strich mit dem Fin ger über den 
Rand sei nes Gla ses.

»Mit wem?«
»Dei nen Freun den. Den Ana weir. Ich mei ne, es muss 

dir doch lang wei lig wer den, ab ge se hen da von, dass du 
das Leit tier bist und al les.«

Er ris kier te eine Fra ge. »Ana weir? Ich weiß nicht 
recht, ob ich …«

»Die Un be gab ten. Die Macht lo sen. Noch we ni ger re-
le vant für ei nen Zau be rer als die Dienst bo ten gil den.«

Seph ver kniff sich eine Ant wort. Sie wa ren alle be-
gabt, aber kei ner von ih nen war ein Zau be rer. Nicht ein-
mal Mit glied der an de ren ma gi schen Weir gil den: der 
He xer, Se her oder der sel te nen Be tö rer und Krie ger.

Zau be rer wa ren an ders als die an de ren ma gi schen 
Gil den, weil sie Zau ber sprü che be nö tig ten, Wor te zum 
For men der Ma gie. So viel hat te ihm Gene vieve er zählt, 
sei ne Pfe ge mut ter.

»Ich habe ver sucht, Kon takt her zu stel len«, sag te er. 
»Es ist schwer, an de re zu fin den … an de re wie uns.« Da, 
er hat te es aus ge spro chen. »Ich mei ne, ich wür de gern 
mehr ler nen, wür de gern eine wei te re … Aus bil dung er-
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hal ten.« Wo mit er an deu te te, dass er be reits eine ge wis-
se Aus bil dung er hal ten hat te.

Ali cia zog eine Au gen braue hoch. »Aus bil dung er hält 
man über die Häu ser. Wel chem ge hörst du an?«

»An ge hö ren?«
»Dein Zau be rer haus.«
Er sah sie nur ver blüfft an, dann kon zent rier te er 

sich da rauf, vor sich tig die Är mel sei nes grob ge web-
ten Baum woll hemds auf zu krem peln. Es schien hei ßer 
zu wer den.

Ali cia beug te sich vor und senk te die Stim me. »Hör 
mal, mir ist klar, dass man heut zu ta ge gar nicht vor sich-
tig ge nug sein kann. Nie mand weiß, wel che Re geln gül-
tig sind.« Sie schüt tel te ihre Lo cken mäh ne zu rück. »Ich 
war in Raven’s Ghyll, weißt du.«

»Wo?«
»Raven’s Ghyll. Das Tur nier, bei dem die Re geln ge än-

dert wur den. Ich mei ne, ich war mal mit Jack Swift zu-
sam men. Ich wer de den Ge dan ken nicht los, dass nichts 
von al le dem ge sche hen wäre, wenn ich nicht mit ihm 
Schluss ge macht hät te.«

Sie war te te of fen bar auf eine Re ak ti on, aber er starr-
te sie nur an und such te nach ei ner Ant wort, die sei-
ne Un wis sen heit nicht ver ra ten wür de. Er kam sich 
dumm vor; da ran war er nicht ge wöhnt, und es ge fiel 
ihm nicht.

Er griff nach sei nem Glas. Das Soda rann ihm die 
Keh le hi nun ter und ex plo dier te ir gend wo un ter sei nem 
Brust bein. Ihm blieb die Luft weg, ihm wur de schwind-
lig. Was war los mit ihm? Er muss te ei nen kla ren Kopf 
be hal ten.

Er lä chel te und sah ihr in die Au gen, eine Tech-
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nik, die in der Ver gan gen heit im mer er folg reich ge we-
sen war. »Ich habe ge hofft, dass wir zu sam men ar bei ten 
könn ten. Du weißt schon – an ei nem Strang zie hen.« 
Für ge wöhn lich brauch te er nur zu fra gen.

Ali cia mus ter te sein Ge sicht, als wäre es ein Buch in 
ei ner frem den Spra che. Sie streck te die Hand aus und 
strich ihm mit dem Dau men übers Kinn, als sei sie fas-
zi niert von sei ner Kno chen struk tur, dann dreh te sie sei-
nen Kopf ins Licht und schob ihm die Lo cken aus der 
Stirn. Ihre Be rüh run gen wa ren wie win zi ge Ex plo si o-
nen auf sei ner Haut.

»Weißt du, dass dei ne Au gen ihre Far be ver än dern? 
Grün, braun und blau.«

»Das sa gen alle.« Seph rutsch te un ter ih rem prü fen-
den Blick un be hag lich auf sei nem Stuhl hin und her.

An schei nend war sie zu ei nem Ent schluss ge langt. 
»Schön. Ich wer de dir sa gen, wel chem Haus ich an ge-
hö re. Ich wür de mir die Mühe nicht ma chen, nur dass 
es so schwer ist, in te res san te Leu te ken nen zu ler nen, 
und du bist … du weißt schon … in te res sant.« Sie zog 
ihre Blu se aus der Hose und ent blöß te da bei ei nen ver-
lo cken den Strei fen Haut und ei nen ge pierc ten Na bel. 
Dort, über dem Bund ih rer Jeans, war eine wei ße Rose 
ein tä to wiert. »Okay.« Sie schob die Blu se wie der zu-
rück, als er klä re das al les. »Jetzt du.« Sie sah ihn er war-
tungs voll an. »Rote Rose oder wei ße?«

»Ich weiß nicht, wo von du re dest«, gab Seph zu und 
hat te das Ge fühl, als wür de er ein Spiel mit ge zink ten 
Wür feln spie len.

Ali cia wirk te ver är gert. »Glaub mir, es ist mir egal, 
zu wel chem Haus du ge hörst. Ich über las se die Po li tik 
dem Zau be rer rat. Ich bin Händ le rin. Ich ver kau fe, was 
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die Leu te kau fen wol len. Ich muss mit al len Ge schäf-
te ma chen.«

»Hör mal, ich kann dir nichts sa gen, weil ich nichts 
weiß.« Er leer te sein Glas und knall te es auf den Tisch. 
»Ich weiß, dass ich ein Zau be rer bin. Ich weiß, dass ich 
Macht habe, aber ich weiß nicht, wie man sie be nutzt. 
Ich weiß, dass es an de re wie mich gibt, aber die je ni gen, 
die ich auf spü ren konn te, wis sen nicht mehr als ich.«

Er er griff ihre Hand. »Wie ge sagt, ich brau che eine 
Aus bil dung. Ich habe Fra gen.« Er wuss te, dass er zu viel 
ver riet, dass es nicht schlau war, eine mäch ti ge Frem de 
wis sen zu las sen, wie ver zwei felt er war.

Ali cia ver such te er folg los, die Hand zu rück zu zie hen, 
pein lich be rührt von sei ner Be dürf tig keit. »Was ist mit 
dei ner Fa mi lie? Was ist mit dei nem Weir buch? Das zu-
min dest soll te doch ein An fang sein.«

Seph schluck te hef tig. Er hat te das Ge fühl, als wür de 
sein Kopf gleich ex plo die ren. »Ich habe kei ne Fa mi lie. 
Zu min dest, so weit ich weiß. Ich habe kein Weir buch, 
was im mer das ist. Mei ne Pfe ge mut ter hat mir we nig er-
zählt, und jetzt ist sie tot. Und die Um stän de … sie sind 
au ßer Kont rol le ge ra ten. Wenn du Händ le rin bist, dann 
such mir ei nen Leh rer. Such mir ein Weir buch, wenn 
das not wen dig ist. Ich habe jede Men ge Geld. Ich zah le 
dir, was du ver langst.«

Ali cia sah ihn über den Tisch hin weg an und be gann 
zu la chen. »Ich kann’s nicht glau ben. Du bist eine Art 
ma gi scher Jung frau. Du soll test dei nen Ge sichts aus-
druck se hen; wie ernst du bist.« Sie strich ihm mit den 
Knö cheln über die Wan gen kno chen. »Du bist ent zü-
ckend, weißt du. Du hast ein Ge sicht wie ein Gott. Ein 
wü ten der Gott. Und du bist so … mäch tig«, füs ter te sie.
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 Sephs Haut krib bel te und brann te. Et was wie ein Hit-
ze aus schlag stieg ihm vom Schlüs sel bein hoch ins Ge-
sicht. Sei ne Lip pen wa ren taub, und sei ne Zun ge fühl te 
sich dick an in sei nem Mund. Er brach te kein Wort he-
raus. Ir gend et was Fins te res kräu sel te sich un ter sei ner 
Haut und such te nach ei nem Ven til. Er kam sich viel zu 
groß für sei nen Kör per vor, und ihm war, als kön ne sein 
Rück grat bers ten und sei ne äu ße re Hül le zu Bo den glei-
ten, als wäre er eine Schlan ge, die ihre Haut ab streif te.

»Was … was geht hier vor?«, mur mel te er. Die Mu-
sik dröhn te in sei nen Oh ren, und das Licht der Schein-
wer fer drang in ihre schumm ri ge Ecke vor. Er riss ei nen 
Arm hoch und be schat te te sich das Ge sicht.

Sie tät schel te ihm die Hand. »Glaub mir, es ist et was 
Gro ßes. Von so et was hast du noch nie ge hört.«

Er pack te ihre Hand fes ter und ver ström te ziel los 
 sei ne Macht.

»Was hast du mit mir ge macht? Ist es eine Art von 
Zau ber oder … oder …«

Ali cia wühl te in ih rer Ta sche und an gel te eine schil-
lern de Glas fa sche he raus, die mit ei nem Kris tall stöp sel 
ver schlos sen war. »Ent spann dich, ja? Man nennt es Zau-
be rer feu er. Auf der Stra ße heißt das Zeug ›Be wusst seins-
bren ner‹. He xer stel len es für den Han del her. Nen nen 
wir es ein fach mein spe zi el les Ein füh rungs an ge bot.«

Pa nik fat ter te am Ran de sei nes Be wusst seins. »Du 
hast mich un ter Dro gen ge setzt?«

»Es ist ein Be schleu ni ger für die Be gab ten. Es reißt 
alle Bar ri e ren nie der und lässt die Macht fie ßen. Du 
wirst es lie ben. Da nach kommt dir das All tags le ben wie 
ein Schwarz-Weiß-Film vor.«

Er schüt tel te den Kopf. »Nein. Du ver stehst das nicht. 
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Ich kann mei ne Macht nicht mal kont rol lie ren, wenn 
ich nüch tern bin. Da pas sie ren Sa chen …«

Sie lä chel te über sei ne be stürz te Mie ne. »Kei ne Sor-
ge, es legt sich nach etwa ei ner Stun de wie der. Hier, ich 
zei ge dir noch et was an de res.« Sie beug te sich vor und 
küss te ihn auf den Mund. Dann zuck te sie zu rück und 
be fin ger te ihre ver seng ten Lip pen. »He!«

Sei ne Lip pen wa ren nicht län ger taub – sie brann ten. 
Sei ne Haut brann te. Die Mu sik be stürm te ihn. Der Ge-
stank der Men ge ver ur sach te ihm Übel keit. Er konn te 
nicht mehr den ken.

Ali cia müh te sich, die Hand zu rück zu zie hen. »Du 
ver brennst mich! Lass los, ja?« Er gab sie frei, und sie 
fuhr tau melnd zu rück und ver schwand aus sei nem 
Blick feld. Trotz dem konn te er jede Per son im Saal wahr-
neh men, konn te hun dert Ge sprä che gleich zei tig hö ren, 
als habe je mand sei ne ge sam ten Sin ne mit Schmir gel-
pa pier be han delt.

Er muss te raus hier. Er mach te sich auf in Rich tung 
Tür, schlüpf te durch die Men ge, wand und dreh te sich, 
um nie man den zu be rüh ren, und ließ ver kohl te und 
rau chen de Fuß ab drü cke hin ter sich zu rück. Er streif te 
ei nen Tisch, der prompt in Flam men auf ging. Fun ken 
fo gen von sei nen Fin ger spit zen und steck ten Vor hän-
ge rund um die Büh ne eben so in Brand wie die schall-
dämp fen den Mat ten an den Wän den. Über all im Raum 
ent famm te Brenn ba res, ver dampf te, ver schrum pel te zu 
Asche. Flam men leck ten an den Wän den em por, und 
ge schmol ze nes Me tall tropf te von der De cke. Die Mu-
sik spiel te im mer noch, und die Schwarz lich ter tanz ten, 
aber jetzt schrillte ein Rauch mel der, als sei das Ende der 
Welt ge kom men.
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»Alle raus!«, rief er. Sei ne Stim me hall te selt sam ver-
stärkt durch den Saal. Ge sich ter dreh ten sich zu ihm, 
blei che Punk te in der röt li chen Dun kel heit, wäh rend 
er da stand und Flam men ver sprüh te wie ein rö mi sches 
Licht. Sei ne Baum woll klei dung schwel te und rauch-
te. Men schen starr ten ihn ent setzt an, dann rann ten 
sie zum Aus gang, schrien und drän gel ten, um von ihm 
weg zu kom men.

An der Vor der tür sam mel te sich die Men ge wie ein 
wil des Tier in Pa nik, das ver such te, sich in ei nen schma-
len Bau zu zwän gen, wäh rend Glut von oben he rab reg-
ne te. Zu vie le Men schen ver keil ten sich in der Öff nung, 
und es war kein Durch kom men mehr. Die je ni gen, die 
nicht zer quetscht wur den, ver brann ten.

Seph rann te auf die Wand der La ger hal le zu, die Arme 
aus ge streckt, ge trie ben von ro her Macht und dem fes ten 
Ent schluss, nicht die Ur sa che ei ner wei te ren Ka tast ro-
phe zu wer den. Flam men stie gen brül lend aus sei nen 
Fin ger spit zen, schos sen durch das zer schmet ter te Holz 
und hin ter lie ßen eine ver kohl te und rau chen de Öff-
nung, die roch wie die Holz feu er im Win ter und aus sah 
wie eine Pfor te der Höl le. Er starr te sie an, ei nen Mo-
ment lang be nom men, dann rief er: »Hier durch! Los!«

Die Men ge quoll durch die neu ent stan de ne Tür. Er 
wur de vom Mob über rollt und vom Ge drän ge der  Lei ber 
mit ge tra gen.

End lich war er drau ßen auf der Stra ße. Die Ge wit ter, 
die sich den Tag über auf ge baut hat ten, bra chen los, und 
er stand da, damp fend im strö men den Re gen. Bin nen 
Se kun den war er bis auf die Haut durch weicht. Men-
schen, die nicht ge fo hen wa ren, kau er ten sich un ter 
ei nen Über hang auf der an de ren Stra ßen sei te und be-
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ob ach te ten ihn arg wöh nisch. Ir gend wo in der Nähe er-
tön te eine Si re ne.

Wo wa ren Car son, Maia und die an de ren? Seph 
blin zel te sich das Was ser aus den Wim pern und ließ 
den Blick über die Men ge schwei fen, konn te aber sei-
ne Freun de nicht ent de cken. Eben so we nig Ali cia, das 
Mäd chen, das die se Ket te von Er eig nis sen in Gang 
 ge setzt hat te.

Er kämpf te sich zu rück zum Ein gang, ei ner mensch-
li chen Flut ent ge gen.

»Maia!« Maia war klein und konn te gut und gern nie-
der ge tram pelt wer den. End lich drück te er sich ge walt-
sam durch die Öff nung und sah sich ei ner Wand aus 
Flam men und Rauch ge gen über. »Drew!«

Er um kreis te die La ger hal le von au ßen und such-
te ver zwei felt ei nen Weg hi nein, je doch er folg los. Wie 
konn te sie in die ser Sint fut nie der bren nen? Fun ken 
sprüh ten zum Him mel auf, als das Dach ein stürz te. 
Das Feu er brann te so hef tig, dass er sich auf die an de re 
Straßen sei te zu rück zie hen muss te.

Mit dem Rü cken ge gen ein Ge bäu de ge drückt, glitt er 
zu Bo den und schlang die Arme um die Knie. Er pack te 
Mai as Kreuz und spür te das Gold un ter sei nen hei ßen 
Fin gern weich wer den, dann hielt er das Ge sicht in den 
strö men den Re gen und ließ sich von ihm die fieb ri ge 
Haut küh len. Er wünsch te, der Re gen könn te die Er in-
ne rung an das, was er ge tan hat te, weg wa schen.

Das Tref fen fand im To ron to er Büro von Sloane, Hough-
ton und Smy the statt. Als Seph ein traf, führ te man ihn 
in eine opu len te klei ne Sui te, ge säumt mit Bü cher re ga-
len aus Wal nuss holz; der Tep pich war so dick, dass er 
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je des Ge räusch ver schluck te. De nis Hough ton,  Sephs 
ge setz li cher Vor mund, war we gen des Vor falls ei gens 
aus Lon don an ge reist. Er woll te wahr schein lich ver hin-
dern, dass Seph auch nur in die Nähe des Haupt bü ros 
in Lon don kam.

Seph hat te sei nen Vor mund bis her nur zwei- oder 
drei mal ge se hen. Der Rechts an walt war ein hoch ge-
wach se ner Mann mit er grau en dem Haar und ei ner Vor-
lie be für teu re Uh ren und ver schnör kel te Rin ge für den 
klei nen Fin ger. Sei ne maß ge schnei der ten An zü ge konn-
ten den An satz ei nes Bauchs nicht ver ste cken.

Manch mal frag te sich Seph, wie vie le An zü ge und 
Rin ge dem An walt sei ne Vor mund schaft ein ge bracht 
hat te. Sei ne Pfe ge mut ter, Gene vieve Le Clerk, war vor 
drei Jah ren ge stor ben. Erst da hat te er er fah ren, dass er 
ei nen ge setz li chen Vor mund hat te, ei nen sehr gro ßen 
Treu hand fonds und eine Schar von An wäl ten, die sich 
um sei ne Fi nan zen küm mer ten.

Sie hat te so vie le Ge heim nis se ge wahrt. Wäh rend 
Gene vieve ihn ge lehrt hat te, wie man ein Ome lett zu be-
rei te te, ta pe zier te und Wein für ihre Gäs te in der Früh-
stücks pen si on aus wähl te, hat te er auch sei ne ge rin gen 
Kennt nis se der Ma gie spo ra disch er wor ben, hat te sie 
aus ihr her aus ge quetscht wie wi der spens ti ge Aus tern 
aus ih ren Scha len.

Sie hat te als Hex erin den Zau be rern und de ren Skru-
pel lo sig keit miss traut – völ lig zu Recht an ge sichts ih-
res lan gen Diens tes für ei nen Zau be rer in ih rer Hei mat 
Frank reich. Die Nar ben an ih ren Hand ge len ken er in-
ner ten an die Hand schel len, die sie ge tra gen hat te. Sie 
hat te Seph mit grim mi ger Hin ga be ge liebt, aber an schei-
nend ge hofft, dass sei ne Zau ber kraft ver schwin den wür-
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de, wenn man sie nicht zur Kennt nis nahm. Statt des sen 
hat te sie lan ge Ran ken aus ge schickt, war über Zäu ne 
ge klet tert und un er war tet zwi schen den Pfas ter stei nen 
her vor ge bro chen.

 Sephs Fin ger krib beln, hat ten die an de ren Kin der 
in der Vor schu le ge sagt. Sei ne Leh rer hat ten ihn in je-
nen Ta gen ge liebt, wa ren dem Jun gen mit den dunk len 
Lo cken, der wech seln den Au gen far be und dem sü ßen 
Lä cheln ver fal len. Das Klas sen meer schwein chen hat-
te sei nen Bau un ter sei nem Pult ge habt, und nur Seph 
durf te es an fas sen. Der Teich im Park ge fror mit ten im 
Juli, wenn Seph eis lau fen woll te. Die Pau se lieb te er 
am meis ten. Manch mal dau er te sie den gan zen Tag. Er 
brauch te nur nett zu fra gen. Bis Gene vieve es he raus-
fand und für die Zu kunft un ter band.

Aber mit zu neh men dem Al ter wur de die Ma gie stär-
ker und ge fähr li cher, schwe rer zu kont rol lie ren. Seit 
Gen evi eves Tod war es schlim mer ge wor den. Er war 
das häss li che Ent lein im Nest, un mög lich zu über se hen.

Hough ton kam hin ter sei nem rie si gen Wal nuss-
schreib tisch her vor und wink te Seph zu ei nem Tisch 
am Fens ter hi nü ber. Es soll te also auf eine di rek te Kon-
fron ta ti on von der emo ti o na len Art hi naus lau fen.

Seph ließ sich in ei nen le der nen Arm ses sel fal len, 
und Hough ton setz te sich in den Ses sel ge gen über. Der 
An walt mus ter te Seph für ei nen Mo ment be küm mert, 
nahm sei ne Bril le ab, po lier te sie auf Hoch glanz und 
setz te sie wie der auf. Dann stieß er ei nen ge wal ti gen 
Seuf zer aus.

»Also. Dann ist jetzt so  weit al les in Ord nung, ja?«
»Mir geht es gut«, sag te Seph und sah dem An walt 

di rekt in die Au gen – eine He raus for de rung, wei te re 
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Fra gen zu stel len. Seph woll te nicht über die La ger hal-
le re den. Er hat te Angst, die Be herr schung zu ver lie ren.

Hough ton fuhr gna den los fort: »Dumm ge lau fen. In 
der Tat, dumm ge lau fen. Aber an de rer seits weiß man 
bei die sen Mit ter nachtspar tys ja nie. Sie sind voll kom-
men un be auf sich tigt. Zie hen oft die fal schen Ty pen an.«

»Ja.« Ein-Wort-Ant wor ten wa ren am si chers ten.
»Wie man hört, gab es Dro gen, Al ko hol und so wei-

ter.« Hough ton hielt inne und zog fra gend eine Au gen-
braue hoch, aber Seph schau te aus dem Fens ter und 
zwang sich, tief und lang sam durch zu at men.

»Ge nau«, sag te Hough ton ent täuscht. »Nun ja, wie 
dem auch sei, wir ha ben es ge schafft, dass die se un ge-
heu er li chen An kla gen fal len ge las sen wur den.«

»Gut.«
»Ich mei ne, also wirk lich. Flam men, die du aus den 

Fin ger spit zen ge schleu dert hast wie eine Ge stalt in ei-
nem Co mic? Blöd sinn. Aber Men schen wer den hys te-
risch, weißt du.«

»Ja.«
»Na tür lich trägt auch die Uni ver si tät eine ge wis se 

Ver ant wor tung. Alle Som mer campstu den ten müs sen 
um zehn Uhr in den Schlaf sä len sein, so steht es in der 
Bro schü re. Und den noch warst du dort. Du bist sech-
zehn Jah re alt und bist um vier Uhr mor gens durch die 
Stra ßen von To ron to ge lau fen.«

Schließ lich fühl te Seph sich dazu ge drängt, doch et-
was zu sa gen. »Ich bin nicht durch die Stra ßen ge lau fen. 
Ich war auf ei ner Par ty. Ich bin auf vie len Par tys ge we-
sen, und es ist nie et was …«

»Dann sind sie dop pelt ver ant wort lich. Sie wuss ten 
oder hät ten wis sen sol len, dass …«
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Seph beug te sich vor. »Sie wis sen, dass ich in Clubs 
gehe. Sie ha ben die Rech nun gen be zahlt.«

Hough ton räus per te sich laut stark. Seph er war te te 
halb, dass er sich den Fin ger ins Ohr ste cken wür de. 
»Nun denn. Also. Ich den ke, wir sind dann wohl ei ner 
Mei nung, dass dei ne Idee, den Som mer an der Uni ver-
si tät von To ron to zu ver brin gen, eine … eine Ka tast ro-
phe ge we sen ist.«

»To ron to ist nicht das Pro blem«, er wi der te Seph. »To-
ron to ist toll. Ich …«

»Nein.« Hough ton spiel te ner vös mit ei nem Pa pi er-
be schwe rer he rum. Auf sei ner Stirn glänz te Schweiß. 
»Nicht mehr. Die Met rop oli tan Po li ce hat mei ne Zu sa ge 
ver langt, dass du die Stadt so bald wie mög lich ver lässt.«

Seph hat te das Ge fühl, als lege sich ein ge wal ti ges Ge-
wicht auf sei ne Schul tern. »Sie hat ten doch ge sagt, die 
An kla ge sei fal len ge las sen wor den.«

»Es gab eine An zahl von Zeu gen, die dich mit dem 
Feu er in Ver bin dung ge bracht ha ben.«

Seph um klam mer te die Arm leh nen des Stuhls. 
»Wirk lich? Und was den ken Sie?«

Hough ton tupf te sich die Stirn mit ei nem schnee-
wei ßen Ta schen tuch ab. »Was soll te ich den ken? Du 
scheinst eine Vor lie be für Brenn stof fe zu ha ben. Da war 
die ser Zwi schen fall in der Schweiz, die Feu er und Ex-
plo si o nen auf dem Ka pel len dach, die … äh … Zer stö-
rung des Glo cken turms.«

»Ich war mit ei ner … ei ner Freun din da oben. Ich 
bin nicht dort hi nauf ge gan gen, um ein Loch in den Glo-
cken turm zu spren gen.« Ma rie woll te die Ster ne se hen, 
dach te Seph. Nach dem sie sich ge küsst hat ten, hat te das 
Feu er werk be gon nen.
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»Und die ser Jun ge in St. An drew’s. Die ser Hen ri Ar-
mand. Er wur de von ei nem Schwarm Ra ben an ge grif-
fen, nicht wahr?«

Seph zuck te die Ach seln. Für Hen ri spür te er nicht 
das ge rings te Be dau ern. Ar mand war ein äl te rer In ter-
nats schü ler aus Mar seille ge we sen, an geb lich der un-
e he li che Sohn des Ober haupts ei ner fran zö si schen 
Ver bre cher fa mi lie. Er war au ßer dem ein be gab ter Stra-
ßen kämp fer, ein Ta lent, das un ter Pri vat schul schü lern 
un ge wöhn lich war.

Ar mand hat te Ma rie als sein per sön li ches Ei gen tum 
be trach tet, wie sei nen prot zi gen Gold schmuck und sei-
nen ita li e ni schen Sport wa gen. Als er von dem Zwi-
schen fall auf dem Ka pel len dach ge hört hat te, hat te er 
Seph in eine ent le ge ne Ecke des Cam pus ge lockt und 
ihm in den Bauch ge schla gen, so dass man die Prel lun-
gen nicht se hen wür de.

Dann wa ren die Ra ben ge kom men.
»Die se Vö gel ha ben die Klei der des Jun gen in Fet zen 

ge ris sen«, be harr te Hough ton.
Ar mand hat te sol che Angst ge habt, dass er sich in die 

Hose ge macht hat te. An schlie ßend hat ten sich meh re re 
der rie si gen, schwar zen Vö gel sanft auf  Sephs Arme und 
Schul tern ge setzt und den nack ten Ar mand mit ih ren 
glän zen den schwar zen Au gen be ob ach tet. Was zähl te 
da schon, dass Seph ge nau so viel Angst vor den Vö geln 
ge habt hat te wie Ar mand!

Nun, viel leicht nicht ganz so viel.
Seph sah Hough ton an und zog eine Au gen braue 

hoch. Ein Ap pell an sei ne Lo gik war für ge wöhn lich 
sehr wirk sam. »Sie wol len also be haup ten, ich hät te ei-
nen Schwarm Ra ben auf Hen ri ge hetzt?«
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Hough ton lä chel te ein ge press tes klei nes Lä cheln. 
»Ich be haup te, dass du in den ver gan ge nen drei Jah-
ren von vier Schu len ver wie sen wor den bist. Uns ge hen 
lang sam die Mög lich kei ten aus.«

»Aber ich gehe auf die UTS. Es ist al les ge re gelt.«
»Das ist nicht mehr mög lich.«
»Wie ist es dann mit St. Mi cha el’s?«
»Nein.«
Seph er kann te, was er zu tun hat te. Er muss te in To-

ron to blei ben. Er muss te die se Ali cia fin den und ei ni-
ge Ant wor ten ver lan gen. Sie war die ein zi ge Spur, die 
er hat te.

Ihm blieb nichts an de res üb rig, als zu bet teln. »Bit te! 
Las sen Sie mich wei ter hier auf eine Schu le ge hen. Es 
muss doch eine Ins ti tu ti on ge ben, die mich auf nimmt. 
Ich schwö re, ich wer de mich nicht in Schwie rig kei-
ten brin gen.« Er streck te Hough ton die Hand ent ge gen. 
Wenn er nur eine Be rüh rung her stel len könn te …

Hough ton hob die Hän de und lehn te sich zu rück, wie 
um Seph ab zu weh ren. »Das geht nicht. Nicht dies mal. 
Uns sind die Hän de ge bun den. Die Po li zei hat ih ren 
Stand punkt ziem lich klarge macht.«

»Las sen Sie mich mit ih nen re den!«
»Du lässt die Sa che bes ser auf sich be ru hen. Gott sei 

Dank ha ben sie das In te res se an dir ver lo ren. Es wird 
Zeit, dass du lernst, dass du dich nicht aus je der Si tu a-
ti on he raus re den kannst.«

»Das weiß ich be reits.«
»Au ßer dem ist al les ar ran giert.«
»Was ist ar ran giert?«
»Dei ne neue Schu le.«
»Wo?«
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»Maine.«
»Maine?«
»Den Fo tos nach zu ur tei len scheint es dort recht 

schön zu sein. Liegt di rekt am Meer.« Hough ton hielt 
Seph eine Bro schü re un ter die Nase. »Zu un se rem 
Glück ist das gleich nach der Ge schich te mit der La ger-
hal le mit der Post ge kom men.«

Seph nahm die Bro schü re wi der stre bend ent ge gen. 
»Ich has se das Meer.«

»Viel leicht wirst du es lie ben ler nen.«
Auf dem Deck blatt war ein Se gel boot zu se hen. 

Er über fog den Text und schüt tel te den Kopf. »Eine 
Jungen schu le?«

Hou ghton zuck te die Ach seln. »Bett ler kön nen nicht 
wäh le risch sein. Und viel leicht wird die Ab we sen heit 
jun ger Da men dir hel fen, dich zu … kon zent rie ren.«

»Sie ha ben mich nie ge fragt, was ich will.« Seph 
kratz te mit der Spitze sei ner Schu he über den hand ge-
knüpf ten Tep pich.

»Wie ge sagt. Wir hat ten in un se rer Lage nicht mehr 
vie le Mög lich kei ten.«

»Gibt es über haupt eine Stadt in Maine?«
»Ja, ich glau be schon. Port land heißt sie, den ke ich.« Er 

run zel te die Stirn und rieb sich das Kinn. »Oder liegt das 
in Hamps hire? Nun, egal«, sag te er ener gisch. »Du wirst 
so fort ab rei sen. Das Schul jahr hat be reits be gon nen.«

Seph zog die Schul tern hoch und schob die Bro schü-
re in sei ne Ta sche. Nor ma ler wei se hät te er wei ter dis-
ku tiert. Aber ge ra de in die sem Mo ment hat te er das 
Ge fühl, dass er es viel leicht ver dien te, nach Maine zu 
ge hen. Oder an ir gend ei nen an de ren Ort, wo es we nig 
Men schen gab.
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Hough ton blick te auf sei ne Arm band uhr, er leich tert, 
dass Seph sich nicht hef ti ger zur Wehr ge setzt hat te. 
»Also. Hast du ir gend wel che Fra gen?«

»Ja. Wer wa ren mei ne El tern?«
Hough ton seufz te. »Nicht das schon wie der. Du hast 

die Do ku men te ge se hen. Die Fo tos. Ich weiß nicht, was 
du sonst noch …«

»Ich weiß, dass es Fäl schun gen sind. Ich habe es über-
prüft. Ich bin on line ge we sen. Es ist al les er fun den.«

Hough ton stand auf, mach te sich an sei nen Man-
schet ten zu schaf fen, strich die Fal ten in sei nen Ho-
sen glatt und leg te ein we nig mehr Ab stand zwi schen 
sich und sei nen Man dan ten. »Ich weiß, dass die letz ten 
drei Jah re an stren gend wa ren. Es ist schwie rig, wenn 
man in ei nem so jun gen Al ter sei ne El tern ver liert. Und 
wahr schein lich sind durch den Tod dei ner Pfe ge mut ter 
dei ne Ge füh le des Ver las sen seins wie der hoch ge kom-
men …«

Seph stand auf, und Hough ton trat has tig ei nen 
Schritt zu rück. »Sie sind Rechts an walt. Nie mand bit tet 
Sie, sich als Psy chi a ter zu be tä ti gen.« Macht pri ckel te 
in sei nen Hän den und Ar men, und er be müh te sich, sei-
nen Är ger zu un ter drü cken. Es spielt kei ne Rol le, sag te 
er sich. Das ist es nicht wert.

»Und jetzt die ses … Er eig nis in der La ger hal le. Es ist 
tra gisch. Die ses jun ge Mäd chen, wie war noch gleich 
ihr Name?«

»Maia.«
»Du hast sie ge kannt?«
»Ja.« Er war wie der bei Ein-Wort-Ant wor ten an ge-

langt.
»Nun, am bes ten re dest du nicht zu viel da rü ber. Es 
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könn te die Din ge un nö tig ver komp li zie ren, wo sich 
doch ge ra de al les ein we nig be ru higt.« Hough ton zö ger-
te, dann leg te er vor sich tig ei nen Arm um  Sephs Schul-
tern. Er roch nach teu rem Ta bak, Wol le und Ra sier was-
ser. Seph wi der stand dem Drang zu rück zu zu cken.

»Viel leicht brauchst du ge nau das, Jo seph. Geh nach 
Maine. Kon zent rie re dich auf dei ne Stu di en. Hal te eine 
Wei le lang Ab stand zu alldem.« Die Stim me des An-
walts war nicht un freund lich. »Dir ist es ge lun gen, ohne 
Ein trag ins po li zei li che Füh rungs zeug nis da von zu kom-
men. Dei ne Zen su ren sind gut. Ver such, ei nen rich tig 
gu ten Ab schluss in The Havens hin zu le gen. Dann kön-
nen wir an fan gen, über die Uni ver si tät zu re den. Viel-
leicht kannst du so gar nach To ron to zu rück kom men.«

Noch zwei Jah re, dach te Seph. Noch zwei Jah re, und 
ich ver fü ge über den Treu hand fonds und kann Sloane, 
Hough ton und Smy the kün di gen. Noch zwei Jah re, und 
ich wer de die Zeit und das Geld ha ben he raus zu fin den, 
wer ich wirk lich bin.

Zwei Jah re klan gen nach ei ner Ewig keit.
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KAPITEL 2
The Havens

Seph press te das Ge sicht ge gen das küh le Glas des 
Flug zeug fens ters und sah die zer klüf te te Küs te von New 
Eng land un ter sich vor bei glei ten. Aus die ser Höhe wirk-
te der At lan tik wie ein sanf ter See von ei nem tie fen 
Grau grün, ge säumt von ei ner zar ten Spitze, wo er sich 
an den Ufern brach.

Die Mu sik, die in sei nen Kopf hö rern häm mer te, reich-
te nicht aus, um sei nen rast lo sen Geist zu be schäf ti gen.

Er schob die Hand un ter sein Sweat shirt und zog das 
halb ge schmol ze ne Kreuz her vor, das Maia für ihn ge-
macht hat te. Über ra schend alt mo disch für ei nen Frei-
geist wie sie. Wenn er die Au gen schloss, konn te er noch 
im mer die kleb ri ge In ten si tät ih rer Um ar mung spü ren.

Seph hielt sich nicht für be son ders at trak tiv. Er ver-
stand ge nü gend von Kunst, um zu be grei fen, dass er 
kei nem klas si schen Schön heits i de al ent sprach. Sein 
Ge sicht sah aus wie et was, in das er noch hi nein wach-
sen muss te: Her vor sprin gen de Kno chen und schar fe 
Züge. Das Haar fiel in lo sen Lo cken he rab, wenn er es 
nicht mit Gel bän dig te. Erst vor Kur zem hat te er ei nen 
Wachs tums schub ge habt, und er fühl te sich im mer noch 
lin kisch und nicht rich tig zu sam men ge setzt. Aber die 
Mäd chen fan den trotz dem Vor wän de, ihn zu be rüh ren, 
mit sei nem Haar zu spie len. Maia hat te im mer von sei-
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nen Au gen ge spro chen: wie sie die Far be im Licht ver-
än der ten – braun und dann grün oder gold.

Und jetzt war sie tot. Sei net we gen.
Er starr te auf sei ne Hän de hi nab. Mör der hän de, ob-

wohl sie nach nor ma ler Haut und Kno chen aus sa hen. Er 
war … ein pa tho lo gi scher Fall. War es nur ein Man gel 
an Wis sen, oder war es eine Art tra gi scher Schwä che?

Er press te die Faust auf die Brust und stell te sich vor, 
dass er das Ge wicht da rin spü ren konn te. »Tu as un 
 cri stal sous vo tre co eur«, hat te Gene vieve ge sagt. Du hast 
ei nen Kris tall un term Her zen. Eine Quel le der Macht, die 
sich von Gil de zu Gil de un ter schei det. Für He xer, Be-
tö rer, Krie ger und Se her liegt der Ge brauch von Macht 
mehr oder we ni ger fest in ih rer Na tur ver an kert.

Aber Zau be rer brauch ten eine Aus bil dung, um ihre 
Macht an wen den und kont rol lie ren zu kön nen. Gene-
vieve hat te ihm das ge sagt, nach dem ma gi sche Un fäl le 
ge sche hen wa ren. Da mit er sich nicht für be ses sen hielt, 
wie die Je su i ten es be haup tet hat ten, als er noch klein 
ge we sen war.

Aber sie hat te ihm nicht die Wahr heit über sei ne El-
tern ge sagt. Und des we gen kam er sich ver ra ten vor.

Er brauch te ei nen Leh rer. Wenn er nicht lern te, sei-
ne Gabe zu kont rol lie ren, war es bes ser, sie gar nicht 
zu ha ben. Konn te der Stein ent fernt wer den wie eine 
 kran ke Gal len bla se?

Zu min dest hat te Gene vieve nicht mit der La ger hal-
le zu ran de kom men müs sen. Sie wäre in die Kir che ge-
gan gen, hät te eine Ker ze an ge zün det und für ihn ge be-
tet. Sie hät te ihm ge sagt, dass er in Got tes Au gen per fekt 
sei, ob wohl Seph kei ne Ah nung hat te, wo her sie das 
wis sen konn te.
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Seph merk te an sei nen Oh ren, dass sie in den Sink-
fug über ge gan gen wa ren. Das Flug zeug war ein Sech-
zehn sit zer mit nur sechs an de ren Pas sa gie ren – Jä gern 
und Tou ris ten, so, wie sie aus sa hen. Seph ge fiel die In-
ten si tät klei ner Flug zeu ge. Viel leicht wür de er ein Flug-
zeug kau fen. Im mer hin war er jetzt alt ge nug für Flug-
stun den. Er lä chel te bei dem Ge dan ken, sein ers tes 
Lä cheln an die sem Tag, und nahm sei ne Kopf hö rer ab.

Das Flug zeug kipp te ab und fog ei nen Bo gen. Der Bo-
den schoss auf sie zu, und sie hol per ten über die gras be-
wach se ne Lan de bahn. Be vor sie aus ge rollt wa ren, war 
Seph auf den Bei nen und zog sei ne Ta sche aus dem Ge-
päck fach über dem Sitz.

Er schloss die Au gen und kon zent rier te sich, wie 
Gene vieve es ihn ge lehrt hat te. Du kannst das tun. Du 
hast es schon frü her ge tan. Du bist gut da rin, Men schen 
ken nen zu ler nen. Nur war die se neue Schu le klein, laut 
Bro schü re gab es nur un ge fähr hun dert Schü ler. Er war 
an klei nen Schu len nie gut zu recht ge kom men. Er schlug 
zu vie le Wel len, um in ei nem klei nen Teich zu über-
leben.

Ir gend wie muss te er ei nen Weg fin den, hier Er folg zu 
ha ben. Zwei Jah re, und er konn te in die Stadt zu rück-
keh ren und un ter tau chen.

Auf dem Flug platz gab es so gar ein Dienst ge bäu de. Es 
be stand aus ver beul tem Well blech. Fed ri ges Gras wuchs 
auf dem As phalt des Park plat zes.

Ein Mann war te te ne ben dem Draht zaun, der die Lan-
de bahn um gab. Er war groß – min des tens fünf zehn Zen-
ti me ter grö ßer als Seph – und voll kom men kahl. Ob 
von Na tur aus oder ob er sich den Kopf ra sier te, konn-
te Seph nicht er ken nen. Trotz des küh len Wet ters trug 
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er ein wei ßes, kurz är me li ges Golf hemd, un ter dem sich 
sei ne mus ku lö sen Arme zeig ten. Er sah wie un ge fähr 
fünf zig aus, aber bei kah len Män nern war das schwer 
zu be ur tei len.

Seph war te te, bis die Mann schaft das Ge päck aus ge-
la den hat te, dann zog er sei ne an de re Ta sche von dem 
Kar ren und schwang sie sich über die Schul ter. Als er 
auf das Tor zu ging, trat der Mann vor und grüß te ihn.

»Sie müs sen Jo seph McCau ley sein«, sag te er in ei-
nem vor neh men bri ti schen Ak zent. »Ich bin Dr. Gre gory 
Leices ter, Di rek tor von The Havens.«

Aus der Nähe wa ren die Au gen des Di rek tors von ei-
nem selt sam mat ten Grau, wie ein dop pel tes Ku gel la-
ger. Das Feh len der Haa re und die Tat sa che, dass sei ne 
Lip pen die glei che Far be hat ten wie der Rest sei nes Ge-
sich tes, ver lie hen ihm eine selt sa me Ro bo ter haf tigk eit.

Er leich tert, dass der Di rek tor ihm nicht die Hand 
hin hielt, be schwor Seph ein Lä cheln he rauf und sag te: 
»Freut mich, Sie ken nen zu ler nen, Sir.« Sie ha ben of fen-
sicht lich nicht viel Per so nal, dach te er, wenn ei nen der 
Di rek tor am Flug platz ab holt.

»Ist das al les, was Sie ha ben?«, frag te Dr. Leices ter 
und deu te te mit dem Kopf auf das Ge päck.

»Das ist al les. Ich habe ei ni ge Bü cher vo raus ge-
schickt, au ßer dem mei nen Com pu ter.« Seph reis te mit 
leich tem Ge päck, was be quem war, wenn man so häu fig 
von ei nem Ort zum an de ren zog wie er.

Von dem hal ben Dut zend Wa gen, die sich auf dem 
Park platz dräng ten, führ te Dr. Leices ter Seph zu ei nem 
wei ßen Van, auf des sen Tür die Wor te THE HAVENS 
stan den und ein Se gel boot in Gold auf ge prägt war. Der 
Van war nicht ab ge schlos sen. Der Di rek tor nahm  Sephs 
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Ta schen und warf sie mü he los auf die Rück bank. Er be-
deu te te Seph, auf dem Bei fah rer sitz Platz zu neh men, 
und stieg selbst auf der Fah rer sei te ein.

»Die Fahrt zur Schu le wird etwa eine Stun de dau-
ern«, er klär te Leices ter. »Das ver schafft uns die Ge le-
gen heit, ei nan der ken nen zu ler nen.«

Sie fuh ren vom Park platz he run ter und bo gen auf ei-
nen zwei spu ri gen High way ein. Von den Kar ten wuss te 
Seph, dass sich süd lich vom Flug platz eine klei ne Stadt 
be fand. Aber zu ih rem Ziel wa ren es un ge fähr fünf zig 
Mei len nach Nor den, und da zwi schen gab es nicht viel. 
Wa rum hat te je mand eine Pri vat schu le an ei nem so ent-
le ge nen Ort er rich tet? Eine Jagd hüt te oder ein Ge fäng nis 
konn te er sich dort bes ser vor stel len.

»Kom men Sie di rekt von St. An drew’s, oder ha ben 
Sie ein we nig Zeit zu hau se ver bracht?«, frag te Leices ter, 
ohne den Blick von der Stra ße zu neh men.

»Ich kom me aus To ron to. Ich war den gan zen Som-
mer dort in ei nem Camp«, ant wor te te Seph. Sein Kopf 
schmerz te, als wür den sich Me tall bän der um sei ne Stirn 
span nen, ihm war schwin de lig, und er fühl te sich ori-
en tie rungs los. Viel leicht die Nach wir kun gen des Flu-
ges, ob wohl ihm das Flie gen nor ma ler wei se nichts aus-
mach te.

Sie fuh ren an zwei Tank stel len und ein paar Häu sern 
vor bei und dann durch ei nen dich ten Wald aus Kie fern 
und Es pen. Seph kur bel te das Fens ter he run ter in der 
Hoff nung, die fri sche Luft wür de ihn be le ben, und wur-
de von dem schar fen Duft nach Na del höl zern be lohnt.

»Dann hat ten Sie ei nen lan gen Tag«, brach Dr. Leices-
ter in sei nen Tag traum ein. »Ich hof fe, Sie konn ten im 
Flug zeug schla fen.«
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»Ja. Ein we nig.«
»Wo her kom men Sie ur sprüng lich?«
»Ge bo ren bin ich in den Staa ten, aber ich bin in To-

ron to auf ge wach sen.«
»Le ben Ihre El tern im mer noch in To ron to?«
»Mei ne El tern sind tot.« Seph blick te stur nach vorn.
»Aha. Nun gut. Wir ha ben mit Ih rem Vor mund kor-

res pon diert, Mr. Hough ton. Ich neh me an, Sie ha ben 
Ver wand te in Eng land?«

»Mr. Hough ton ist nur ein Rechts an walt. Ich weiß nicht 
viel über mei ne Fa mi lie.« Ge nau ge nom men gar nichts.

Was man ihm über sei ne El tern er zählt hat te, war 
schwach und farb los, wie die Um riss zeich nung ei ner 
Ge schich te, ohne Fleisch und Kno chen. Sei ne Mut ter 
war Flug be glei te rin mit Wohn sitz in To ron to ge we sen; 
sein Va ter ein Soft ware-Un ter neh mer. Sie wa ren bei ei-
nem Brand in ih rem Haus in ei nem ka li for ni schen Can-
yon ums Le ben ge kom men, als Seph ein Jahr alt ge we-
sen war. Gene vieve LeC lerk war die Ver mitt le rin sei ner 
Kin der mäd chen ge we sen und spä ter sei ne Pfe ge mut ter 
ge wor den. Die se Ge schich te hat te man ihm im mer wie-
der er zählt, seit er sehr klein ge we sen war.

Und jetzt wuss te er, dass sie eine Lüge war.
»Ich glau be, es wird Ih nen hier ge fal len, Jo seph, so-

bald Sie sich ein ge lebt ha ben«, sag te Leices ter. »Ich 
weiß, dass Sie mehr mals die Schu le ge wech selt ha ben. 
Häu fig ge ra ten ta len tier te Schü ler in Schwie rig kei ten, 
wenn ihre Be dürf nis se nicht ge stillt wer den. Hier in 
The Havens ver lie ren wir sel ten ei nen Schü ler. Tat säch-
lich in teg rie ren wir hoch be gab te Schü ler in un se re Spe-
zi al pro gram me. Wir hal ten viel da von, den Lehr plan am 
Schü ler aus zu rich ten.«
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»Ich ver ste he«, ant wor te te Seph. »Das klingt nach ei-
ner gu ten He ran ge hens wei se.«

Er konn te nichts da ge gen tun, dass die Aus sicht ihn 
ab lenk te. Er war ein Stadt mensch. Wäh rend der letz-
ten hal ben Stun de hat te er zu bei den Sei ten des schma-
len As phalt ban des nichts au ßer Bäu men ge se hen. Nicht 
ein mal ei nen an de ren Wa gen. »Die Schu le scheint … 
ähm … ziem lich ab ge le gen zu sein.«

»Sie kön nen mei len weit wan dern, ohne das Grund-
stück zu ver las sen«, sag te Leices ter, als sei das ein Plus-
punkt.

In zwi schen gab es auch kaum noch Ne ben stra ßen, 
son dern statt des sen un be fes tig te Wege, die zu ir gend-
wel chen Strän den führ ten. Schließ lich er reich ten sie 
nach ei nem lan gen weg lo sen Wald ab schnitt ei nen 
Ab zweig, an dem ein Schild mit der Auf schrift: THE 
 HAVENS und PRI VAT BE SITZ stand.

Links und rechts da von er streck te sich eine hohe, 
stei ner ne Mau er ent lang der Stra ße in bei de Rich tun gen, 
so weit das Auge reich te. Zwei fel los, um die Bäu me an 
der Flucht zu hin dern. Er blin zel te und rieb sich die Au-
gen. Die Mau er hat te et was Fle cki ges und Ver schwom-
me nes, als sei sie mit Ran ken aus Ne bel be deckt.

Viel leicht be kam er ei nen Mig rä ne an fall.
Sie bo gen nach rechts, durch ein ho hes, schmie de ei-

ser nes Tor, das sie auf eine ge öl te Schot ter pis te führ te.
Am Weg rand stan den die Bäu me so nah, dass Seph 

sie mit aus ge streck ter Hand hät te be rüh ren kön nen. 
Ihre ge wölb ten Laub dä cher tra fen sich über ih nen und 
lie ßen nur ein zel ne Licht strah len durch, die den Bo den 
kaum be rühr ten. Der Ge ruch von halb ver mo der tem 
Laub hing schwer in der Luft. Sie fuh ren durch dich ten 
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